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Stationenlernen Kartoffeln – Geheimtipp aus Peru
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Die Kartoffelpflanze


FACHWISSENSCHAFTLICHE INFORMATIONEN
Die Kartoffelpflanze - Botanik
Die Kartoffelpflanze (Solanum tuberosum) zählt, genau wie die Tomatenpflanze, zur Familie der Nachtschattengewächse. Streng botanisch gesehen ist die Kartoffelknolle keine Frucht, sondern ein stark verdickter unterirdischer Sprossteil. Sie dient der Reservestofflagerung und der vegetativen Vermehrung. Die an den Kartoffelknollen sichtbaren Vertiefungen, die "Augen", sind Seitenknospen, aus denen die Keime, bzw. Triebe der neuen Pflanze wachsen. An den unterirdischen Trieben (Stolonen) wachsen neue Kartoffeln. Aus den oberirdischen Trieben wird die Staude mit den grünen Blättern, die die Nährstoffbildung der Pflanze übernehmen. Die eigentliche Frucht der Kartoffelpflanze sind die grünen Beeren, die sich an den oberirdischen Pflanzenteilen aus den Blüten entwickeln. Diese eignen sich aufgrund des hohen Solaningehaltes auf keinen Fall zum Verzehr. Sie haben aber für die Zucht eine besondere Bedeutung. 

Bei der Züchtung einer neuen Kartoffelsorte beginnt man damit, zwei Kartoffelsorten durch Übertragung von Blütenstaub zu kreuzen. Aus den Samen der Beeren werden dann Sämlinge gezogen. Dieser Vorgang wird auch generative Vermehrung genannt. In Deutschland werden zur Zucht neuer Sorten jährlich rund eine Million Kartoffelsämlinge herangezogen. Durch Selektion werden jedoch schon im ersten Aufzuchtjahr 96 % wieder verworfen. Insgesamt wird sechs bis sieben Jahre selektiert, bis sich die gewünschten Eigenschaften herauskristallisiert haben und eine Zulassung als neue Sorte beantragt werden kann. Daran schließt sich eine dreijährige Leistungsprüfung an, in der Ertrag und Widerstandsfähigkeit gegen Krankheiten getestet werden. Nur acht bis zehn Neuzüchtungen bestehen jährlich diese Sortenprüfung und werden als anerkanntes Vermehrungsgut zugelassen. Voraussetzung zur Zulassung ist, dass die Sorte unterscheidbar, homogen, beständig und ein züchterischer Fortschritt erkennbar ist. 

Neben der Neuzüchtung von Kartoffeln betreiben die Züchter nach der Zulassung auch eine sogenannte Erhaltungszucht, um die positiven Eigenschaften ihrer Sorten zu erhalten. Bei der rein vegetativen Vermehrung kommt es im Laufe der Jahre zu einem Abbau der positiven Eigenschaften. 
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